
FürwelcheAnleger eignen sich
Schiffsbeteiligungen?
Wie für alle geschlossenen Fonds
gilt auch für Schiffsbeteiligungen:
Anleger müssen sich des Risikos
bewusst sein, das sie eingehen. Sie
müssen wissen, dass Ausschüttun-
gen und Renditen nur Prognosen
sind, die auf einer Reihe von An-
nahmen basieren, deren Seriosität
zu beurteilen viel Fachkenntnis er-
fordert. Bei einer großen Zahl von
Fondsschiffen fielendieAuszahlun-
gen in der Praxis deutlich geringer
aus als in denProspektenvorherge-
sagt. Oftmals bliebenAusschüttun-
gen sogar ganz aus. Anleger müs-
sen auch wissen, dass ihre Einlage
imExtremfall verloren gehen kann.
DeshalbkommenSchiffsbeteiligun-
gen nur für vermögendeAnleger in
Frage, und selbst die sollten in
Schiffsfonds nur eine kleinePortfo-
lio-Beimischung sehen.

Lässt sich das Risiko durch die
Wahl des Schiffstypsmindern?
Generell steigt das Risiko mit der
Volatilität der jeweiligen Märkte,
also der Geschwindigkeit und Hef-
tigkeit,mit der die Erlösemal in die
Höhe, dann in die Tiefe schnellen.
Und da stehen Öltanker und Mas-
sengutfrachter nach wie vor oben
an.AuchderChartermarkt fürCon-
tainerschiffe ist zwar volatil gewor-
den, doch die Amplituden fallen
schwächer aus.

DieCharterraten für Container-
schiffe haben ihrenHöhepunkt
überschritten – kündigt dies
Überkapazitäten an?
Momentan herrscht wieder einmal
große Unsicherheit im Markt. Die
Linienreedereien, also die Charte-
rer von Containerschiffen, machen
sichdasLeben imKampfumMarkt-
anteile gegenseitig schwer. Sie

schreiben nach mehreren Jahren
klotziger Gewinne seit kurzem
rote Zahlen – trotz voller Schiffe.
Der Grund liegt außer in den krass
gestiegenen Treibstoffkosten in
der Sorgeübermöglicherweise gra-
vierende Überkapazitäten und da-
rüber, ob die neuen, wieder größer
gewordenen Schiffe auch künftig
zu füllen sein werden. Dabei hat
das transportierte Ladungsvolu-
men in diesem Jahr wieder über
zehn Prozent zugelegt und damit
kräftiger als erwartet. Die Frage ist,
ob sich das Bild in einem halben
Jahr schon wieder entspannt. So
war es im vergangenen Jahr.

Welche Schiffs-Größenklasse
verspricht den größten Anlage-
erfolg?
Entscheidend sind die Parameter,
zu denen das Schiff für den Fonds
eingekauft und betriebenwird, und
dass die Prognosen nicht geschönt
werden. Das ist unabhängig von
Schiffstyp und Schiffsgröße. Für
große Schiffe finden sich leichter
Charterer amMarkt, die einen lang-
jährigen Mietvertrag über sechs,
acht oder auch zwölf Jahre abzu-
schließen bereit sind. Das gibt Halt

für eine sicherere Kalkulation, be-
schneidet dafür die Möglichkeit,
auf Marktbewegungen zu reagie-
ren. Eine von mir erstellte Perfor-
mance-Analyse ergibt leider, dass
die Mehrzahl der Initiatoren aus
den Möglichkeiten, die der freie
Markt bietet, für ihreAnlegerweni-
ger herausgeholt hat als die Betrei-
ber langfristig vercharterter
Schiffe.

Worauf sollten Anleger bei ei-
nemSchiffsfonds achten?
Worauf es ankommt, kannderAnle-
ger nur nach sorgfältigem Studium
des Beteiligungsprospekts und/
oder fachkundiger Beratung erken-
nen. Dann stellt er zum Beispiel
fest, dass Ausschüttungen nicht als
Gewinn oderRenditemisszuverste-
hen sind, wie es mancher Vertrieb
zu suggerieren versucht. Da das
Schiff nämlich im Laufe der Jahre
an Wert verliert, ist aus dem Ver-
kaufserlös nicht mit der vollen
Rückzahlung der Kapitaleinlage zu
rechnen, sondern vielleicht nur
mit 60 oder 70 Prozent.

Die Fragen stellte Reiner Reichel.
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„In China boomt die Wirtschaft -
und mit Anteilen an einem Schiffs-
fonds verdienen Sie mit.“ Mit sol-
chen oder ähnlichen Werbesprü-
chen können Vermittler zurzeit Be-
teiligungen an Container-Schiffs-
fonds verkaufen und
müssen dabei nicht
mal rot werden. Denn
an dem Spruch ist so-
gar Wahres dran – nur
wie so oft steckt die
Tücke imDetail.
Richtig ist: Exper-

ten rechnen in diesem
Jahr mit einem zwi-
schenzehnundelfPro-
zent steigenden Brut-
toinlandsprodukt in
China. Der Boom in
China, aber auch das
Wachstum in anderen
Schwellenländern, schlägt auf das
weltweite Seehandelsvolumen
durch. Die britische Schiffsmakler-
und Beratungsgesellschaft Clark-
son schätzt, dass der Warenum-
schlag im Seeverkehr in diesem
Jahr von 7,2 Mrd. auf 7,5 Mrd. Ton-
nen zunehmen wird. Der Contai-
ner-Anteil am Transportvolumen
wird dabei weiter steigen. Das
schlägt sich in derPrognosederma-
ritimenBeratungsfirmaDrewrynie-

der, die erwartet, dass bis zum Jahr
2010 der Containerumschlag jähr-
lich um knapp zehn Prozent auf 627
Mill. TEU steigen wird. TEU ist die
Abkürzung fürTwenty Feet Equiva-
lentUnit, ein Standardmaß fürCon-
tainer, in dem auch die Stellplatzka-
pazität von Containerschiffen ge-

messenwird.
Und auch auf dem

Container-Sektor kur-
belt China den Markt
an. Drei der fünf Hä-
fen mit den weltweit
höchsten Container-
umschlagszahlen lie-
gen in China und ihr
Containeraufkommen
wächst teils zweistel-
lig. „Chinaund zukünf-
tig vermehrt auch In-
dien sorgen für weiter
wachsenden Contai-
nerumschlag. Allein

25 Prozent des weltweiten Contai-
nerumschlags findet bereits in
China statt“, sagt Burkhard Lemper,
Projektleiter am Institut für Seever-
kehrswirtschaft und Logistik (ISL)
in Bremen.
Doch trotz der rasant steigenden

Nachfrage nachContainerschiff-Ka-
pazitäten dämpft Lemper übertrie-
bene Erwartungen: „Ich rechne da-
mit, dass die Charterraten leicht
nach unten gehen.“ Wenngleich er

nicht davon ausgeht, dass das Ni-
veau der pro Tag angegebenen
Schiffsmieten deutlich unter den
langjährigen Durchschnitt fallen
wird (s. Grafik).
Der Hintergrund: Die Werften

liefern nun nach und nach die
Schiffe ab, die sie während der Auf-
tragsflut in den vergangenen zwei
bis drei Jahren in die Bücher nah-
men. Das ISL zählte Mitte des Jah-
res 2003 rund 400 Neubauaufträge
für Containerschiffe. Zwei Jahre
später waren es dreimal so viele.
Reeder, Makler und professionelle
Marktbeobachter diskutieren nun
darüber, obÜberkapazitäten dieRa-
ten unterDruck setzen (siehe „Fünf
Fragen an…“).
Im Prospekt des Fondsanbieters

KGAL heißt es: „Für die Jahre 2006
bis 2009wird das Kapazitätswachs-
tum der Containerflotte voraus-
sichtlich 13,6 Prozent betragen und

damit über dem prognostizierten
Marktwachstum von neun Prozent
liegen.“ Wettbewerber Gebab be-
stätigt in der Größenklasse seines
Schiffs (2 824TEU) aufgrund anste-
hender Ablieferungen im Jahr 2008
„geringfügigen Kapazitätsüber-
hang, der sich kurzfristigwieder ab-
bauenwird“.

Die deutschenAnleger trifft die Ent-
wicklung auf demChartermarkt auf
jeden Fall, ob Einsteiger bei den
noch immer steuerbegünstigten
Schiffen oder alter Hase in diesem
Geschäft. Denn von etwa 3 700Con-
tainerschiffen weltweit haben rund
1 250 deutsche Eigner. Gemessen an
der Kapazität von etwa acht Mill.
TEU ist ihr relativer Anteil mit etwa
mehr als dreiMill. TEUnoch höher.
Fondsanbieter rechnen den Anle-

gern in ihren Prospekten nun vor,

dass ein Teil der weltweiten Flotte
längst verschrottet werden müsste.
So seien 12,1 Prozent der Tonnage zu
Beginn des Jahres älter als 20 Jahre
gewesen und aktuell 4,3 Prozent der
Kapazität älter als 25 Jahre.
Dochnochwirdmit den längst ab-

geschriebenen Pötten Geld verdient.
„Bei dem aktuell nach wie vor hohen
Ratenniveau finden auch ältere
Schiffe noch Beschäftigung zu aus-
kömmlichenRaten.Das kannmanda-
ran sehen, dass im vergangenen Jahr
weltweit kein einziges Container-
schiff und in diesem Jahr gerade ein-
mal fünf bis zehn verschrottet wur-
den“, stellt ISL-Experte Lemper fest.
Zudem ist dasVerschrottungspo-

tenzial je nachGrößenklasse unter-
schiedlich.GrobeFaustregel: Je grö-
ßer das Schiff, desto jünger ist die
Flotte,was daran liegt, dass dieNeu-
bauten von Jahr zu Jahr größerwer-
den. So räumt die KGAL ein, dass
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GESCHLOSSENE SCHIFFSFONDS versprachen lange Zeit gute Gewinne. Doch Überkapazitäten drücken die Charterraten. Das macht Anleger und Reeder nervös.

Aktuelle Containerschiffsfonds

Schifffahrtsexperte
in Hamburg

Im vergangenen Jahr investier-
ten deutsche Anleger rund zwölf
Milliarden Euro in geschlossene
Fonds. In der Anleger-Akademie
erfahren Sie, wohin Ihr Geld
fließt, welche Renditen Sie erwar-
ten können undwelche Risiken
Sie dafür eingehenmüssen.

Heute lesen Sie:
Die Charterraten für Contai-
nerschiffe liegen noch über
demDurchschnitt. Bleibt es
so, sind Schiffsfonds für risiko-
freudige Anleger attraktiv.

Nächsten Freitag in der
Anleger-Akademie:
Das Geschäftmit gebrauch-
ten Fondsanteilen boomt.

Alles rundumdieAnle-
ger-Akademie findenSie
im Internet unter
www.handelsblatt.com/
anlegerakademie
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Deutsche Anleger sind stark beteiligt
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